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Wie trennt man Chirurgen

Die deutsche Rechtschreibung soll
vereinfacht werden. Seit längerem arbeiten
verschiedene Expertengruppen Vorschlage
aus, die neben Gross- und Kleinschreibung,
Zeichensetzung, Zusammen- und
Getrenntschreibung auch die Silbentrennung
betreffen. So konnte zum Beispiel das Wort
«Chirurg» statt wie bisher etymologisch
(Chir-urg) nach Sprechsilben (Chi-rurg)
getrennt werden. Wir haben einen direkt
Betroffenen, Dr. Metzger, Chirurg, um ein
Telefomnterview gebeten.

Nebelspalter: Herr Dr. Metzger, berührt Sie
diese Problematik überhaupt, oder ist Ihnen die

Silbentrennung Wurst?

Dr. Metzger: Offen gestanden ware es

mir am liebsten, überhaupt mcht getrennt
zu werden, bin ich doch den ganzen Tag mit
Durch- und Abtrennen beschäftigt, und seit
ich von meiner Frau getrennt lebe

(Chir-ur-ur-ur

Hallo, Herr Doktor?

Ja, ich höre Sie.

Ich fürchtete schon, wir seien getrennt worden.

Nun gestaltet sich dies aber, insbesondere

im Zeitungssatz, schwierig.

Begrussen wurde ich vor allem, wenn die

Journalisten etwas positiver über uns
berichten und mcht nur Sensationsmeldungen
über angebhche Kunstfehler oder zu hohe
Salare verbreiten wurden. Was verdient
denn ein Chirurg schon im Schnitt?
Schliesslich leisten wir harte Knochenarbeit,
Sie können gerne mal zuschauen kommen.

Danke, ich kann kein Blutsehen. Wenn ich
Sie richtig verstehe, gibt esfur Sie Wichtigeres
als Silbentrennungen.

Wichtig ist ein sauberer, fachmanmscher
Schmtt, mcht wahr? (lacht)

Was meinen Sie zur Zeichensetzung?

Em Chirurg muss ab und zu Zeichen
setzen. Wir sind mcht unkntisch. Hinter vieles

setzen auch wir ein Fragezeichen.

Wie halten Sie es mit den Kommas?

Entschuldigen Sie, ich muss auflegen Em
Notfall. Der Patient hegt im Koma.

Herr Dr. Metzger, wir danken Ihnen fur das

Gesprach.

Interview: Max Wey
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Früher trugen die Schriftsetzer, em
anspruchsvoller Berufsstand, die

Verantwortung fur korrekte Sil-ben-

tren-nung. Die Zunahme der Trennf-
ehler ist den Comp-utern zuzuschreiben
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